
OLTNER TAGBLATT
DIENSTAG, 2. DEZEMBER 2014 NIEDERAMT 25

Der Gemeinderat Trimbach hat sich
an seiner letzten Sitzung mit den
Traktanden der Budget-Gemeindever-
sammlung vom Montag, 8. Dezember
beschäftigt. Er hat das Budget 2015
für die Gemeindeversammlung verab-
schiedet; dies mit einem Aufwand-
überschuss von 372 600 Franken bei
gleichbleibendem Steuerfuss von 122
Prozent für natürlichen Personen und
103 Prozent für juristische Personen.
Der Gemeinderat ist auch davon aus-
gegangen, dass der neue Finanzaus-
gleich (NFA SO) angenommen wird.
Die zurückliegende Abstimmung vom
Sonntag hat diese Annahme bestätigt.

Die Dienst- und Gehaltsordnung
2000 (DGO) wurde total revidiert.
Seit Dezember 2013 war sie in den
Vernehmlassungen bei den Parteien
und Behörden mit dem Ziel, auf Janu-
ar 2015 ein vollständig neues Regle-
ment in Kraft setzen zu können. Die
in zahlreichen Sitzungen bereinigte
neue DGO wird der Gemeindever-
sammlung ebenfalls zur Genehmi-
gung vorgelegt. Der Gemeinderat er-
hofft sich eine grosse Beteiligung an
der Budget-Gemeindeversammlung
vom kommenden Montag und freut
sich auf eine angeregte und sachbezo-
gene Diskussion.

In Kürze
■ Im Weiteren hat sich der Gemeinde-
rat erneut mit Massnahmen gegen die
Steuerverluste beschäftigt. Die Fi-
nanzverwaltung wird ermächtigt, ab
2015 Verlustscheine extern bewirt-
schaften zu lassen. Dabei bleibt die
Gemeinde Eigentümerin der Forde-
rungen, das Inkassobüro übernimmt
aber das Eintreiben. Der Gemeinderat
erhofft sich dadurch eine Verringe-
rung der jährlichen Steuerverluste.
■ Der Gemeinderat hat sich mit der
Umfrage des Verbandes Solothurner
Einwohnergemeinden (VSEG) zur Spi-
tex beschäftigt und zusammen mit
der Präsidentin der Spitex Trimbach
die Fragen diskutiert.
■ Zudem wurde die Antwort der Ge-
meinde zur Siedlungsstrategie be-
sprochen. Die Gemeinde Trimbach
wird sich im Rahmen der Anhörung
dazu noch im Detail äussern. (KTT)

Trimbach

Defizit «nur» bei
372 600 Franken –
dank Ja zum NFA SO

Seit Jahrzehnten existiert in der aargau-
ischen Gemeinde des Erzbachtales die
Jugendgruppe «Egge». Diese Organisa-
tion beschenkt seit Jahren die älteren
Einwohner mit einem selbst angefertig-
tem Adventskranz. In Grossarbeit wur-
den in den letzten Tagen in ihrem
Gruppenlokal im Kulturzentrum «Wy-
gärtlich» die schönen Kränze angefer-
tigt. Am ersten Adventssonntag verteil-
ten dann die jugendlichen Damen und
Herren die tannigen Adventskränze mit
den roten Kerzen in die Haushaltungen

der betagten Einwohnerinnen und Ein-
wohner.

Kreisel wurde aufgewertet
Nach dem Verteilen war die Arbeit

der ideenreichen Jugendlichen noch
nicht fertig. Die sonst so öde aufge-
schichteten Steine auf dem Kreisel an
der Küttigerstrasse wurden mit einem
schönen Weihnachtssujet verziert. Mit
dieser Tat wurde einmal mehr bewie-
sen, dass die Jugend gar nicht so
schlecht ist, wie viele das meinen. (REBI)

Die Speuzer Jugendgruppe erwies
sich als ideenreich

Erlinsbach AG

Der sonst so schmucklose Kreisel an der Küttigerstrasse im aargauischen Erlins-

bach wurde von den Jugendlichen schön ausgestaltet. RENÉ BIRRI

Insgesamt 122 Personen durfte Nieder-
gösgens Bürgergemeindepräsident Pa-
trick Friker kürzlich zur Budgetgemein-
deversammlung im Pfarrsaal begrüs-
sen. Die grosse Zahl der Anwesenden
lag nicht etwa an der Brisanz der trak-
tandierten Geschäfte, sondern viel-
mehr an der laufenden Einbürgerungs-
aktion für Schweizer Bürger. Es wurde
beantragt, über insgesamt 33 Einbürge-
rungsgesuche von Schweizer Bürgern
mit total 77 Gesuchstellerinnen und Ge-
suchstellern (inklusive Kindern) sowie
über die Einbürgerung einer ausländi-
schen Staatsangehörigen zu befinden.
Sämtliche Einbürgerungen wurden von
den 65 Stimmberechtigten vorbehaltlos
zugesichert.

Teure aufwendige Holzschläge
Das Budget der Forstbetriebsgemein-

schaft Gösgeramt sieht für 2015 einen
Verlust von rund 77 000 Franken vor.
Dies unter anderem wegen bevorste-
hender aufwendiger Holzschläge, unter
anderem in Steilhängen. Der Verlust
muss jeweils anteilig von den beteilig-

ten Gemeinden getragen werden. Für
Niedergösgen resultiert daraus ein Ver-
lustanteil von rund 17 700 Franken. Im
Vorfeld zur Gemeindeversammlung
gab dieses Budget im Bürgergemeinde-
rat einigen Anlass zu Diskussionen, ins-
besondere wegen einer integrierten
Vereinbarung. Nach Gesprächen und
Anpassungen durch die Forstbetriebs-
gemeinschaft konnten die Bedenken
ausgeräumt werden, und der Bürgerrat
beantragte der Versammlung dessen
Genehmigung. Das Budget der Bürger-
gemeinde sieht im Gegensatz einen er-

freulichen Netto-Ertragsüberschuss von
56 000 Franken vor. Beide Budgets
wurden vom Souverän genehmigt.

Bei der anschliessenden Urkunden-
übergabe durften insgesamt 24 Perso-
nen ihre Urkunde feierlich in Empfang
nehmen. Die Einbürgerungsaktion für
Schweizer Bürger läuft noch bis Ende
2014. Per Ende 2013 waren insgesamt
637 Bürger in Niedergösgen wohnhaft
und weltweit 3419 Niedergösger Bürger
registriert.

Verwalterin wurde geehrt
Völlig überrascht zeigte sich die Ver-

walterin Silvia Meier-Köppel, als sie für
ihre Tätigkeit im Dienste der Bürgerge-
meinde die Ehrung des Präsidenten
und ein Präsent entgegennehmen durf-
te. Als Nachfolgerin von Urs Spielmann
präsentierte sie im Jahre 1994 erstmals
den Voranschlag und hat seit 20 Jahren
die Finanzen der Bürgergemeinde
überaus umsichtig und kompetent im
Griff.

Danach legte der Bürgergemeinde-
präsident den Anwesenden den am
Samstag, 20. Dezember, ab 10 Uhr
stattfindenden Weihnachtsbaumver-
kauf der Bürgergemeinde ans Herz. Er
wies darauf hin, dass diesmal auch
Nordmanntannen angeboten würden.
Leider ist der Weihnachtsbaumverkauf
zunehmend defizitär, aber man möchte
auf diesen traditionellen Anlass eigent-
lich nicht verzichten müssen.

Aktion führte zu insgesamt 77
Einbürgerungen
Niedergösgen Das Budget der
Bürgergemeinde ist positiv, je-
nes der Forstbetriebsgemein-
schaft weist ein Defizit aus.

VON MADELEINE VON ARX-MEIER

Verwalterin Silvia Meier-Köppel wurde

von Bürgergemeindepräsident Patrick

Friker für 20 Jahre Tätigkeit geehrt. ZVG

Vom 30. November bis zum Sonntag, 21.
Dezember zeigen acht Kunstschaffende in
der Galerie am Bach ihre neusten Arbei-
ten; Maler, Objektkünstler und Bildhauer.
In dieser reichen Vielfalt erlebt der Besu-
cher eine Ausstellung der besonderen Art.
– Die Malerin Silvia Mende-Volz aus Küs-
nacht ZH eröffnet den Rundgang mit ih-
rem grossen Bild «Engadinerwald» in Ac-
ryl. Man erlebt einen dichten Wald, fein
herausgearbeitete Birken und Ahornstäm-
me, einzelne gelbe Blätter; Einschnitte,
die in die dunkle Tiefe des Waldes gehen,
aber auch in die Bläue, die die Sehnsucht
weckt, sich in diesem herrlichen Wald ir-
gendwo zu verlieren. Sie ist eine erstaunli-
che Malerin. Ihre Jahreszeiten-Wiesen,
dicht bemalt, so das ein stoffartiges Kon-
strukt entsteht, laden zum Sinnieren ein.
Das Schaf im Treppenaufgang schaut ei-
nem mit seinen klugen Augen nach, und
der Bärlauchwald an der rechten Seite ist
wiederum ein Erlebnis an Gräsern und
zarten weissen Blüten. Diesen Bildern haf-
tet nichts Süssliches an, man erkennt eine
bestechende Sachlichkeit, die beein-
druckt.

Das Wesentliche herausholen
Susanne Guerrini–Corlin aus Luterbach

malt Aquarelle: Blumen und Lavendelfel-
der, einen Rosenstrauss, Mohnblumen,
und das Faszinierende ist, dass sie nichts
ausformuliert, sondern in leichten Pinsel-
strichen das Wesentliche ihres Motives her-
ausholt; immer so, dass ein raffiniertes Far-
ben-und Lichtspiel entsteht. Ihre Blumen-
bilder strahlen viel innere Schönheit aus.
Auch ihre Landschaften bestechen durch
das zarte Farbenspiel.

Alfred Schwegler aus Seon liebt Land-
schaften, aber auch Blumenmotive. Die
feinen Farbenspiele, Licht und Schatten,
haben es ihm angetan. Von besonderer
Schönheit ist sein Seerosenteich, aber
auch das grosse Bild mit dem Kerbel
sticht ins Auge oder das Grasbild, von
Mohnblumen durchzogen, über das der
Wind bläst und seine Gräserspiele treibt.
Gelungen ist auch sein Winterbild, man
schaut einem tief verschneiten Bachlauf
entlang, und oben in den Baumwipfeln
erkennt man das rosa Licht der Winter-
sonne.

Abstrakte Ausrichtungen
Rudolf Fankhauser aus Niederwangen

BE tanzt aus der Reihe und zeigt Bilder,
die mit abstrakten Ausrichtungen spielen,
immer in einem dichten Farbenspiel. Er
zeigt viel sattes Blau oder leuchtendes
Gelb, aufgelockert durch helle oder an-
dersfarbige Flächen, die zu tanzenden
Schimmern werden. Er geht einen sehr
persönlichen Weg, orientiert sich an sich
selbst, liebt das Spontane und taucht ein
in Farbräume, die immer mit der inneren
Freiheit und Stille zu tun haben. Jedes
Bild besteht aus mehreren Schichten, und
dies macht den Malvorgang so spannend
und einmalig.

Silvia Isenegger arbeitet in Acryl, eigen-
ständig, mit viel Sinn für malerische Kraft.
Das Leidenschaftliche und Engagierte be-
geistert in ihren Arbeiten, aber auch die
feineren Aussagen wie das Bild mit den
weissen Blumen im blauen Grund. Sie liebt
das vielschichtige Farbenspiel und zeigt
auf, dass sie eine ausgezeichnete Beobach-
terin ist. Sie löst die Formen auf eine mo-
dernere Art auf und schafft dadurch neue
Spannungsfelder, die begeistern.

Gesichter, die nach innen schauen
Beat Meierhans fesselt durch seine Car-

rara-Marmorköpfe mit Gesichtern, die
nach innen schauen, geprägt von stiller
Schönheit. Interessant ist auch seine ab-
strakte Komposition mit einer Portion
Sinnlichkeit, aber auch seine grosse Frau-
enfigur beim Eingang. Er ist ein Bildhauer,
der ein sicheres Gefühl für Linien und For-
men besitzt. Originell ist das kleine weisse
Marmorpferdchen im Treppenaufgang.

Susanne Marbacher aus Suhr ist eine fan-
tasievolle Keramikkünstlerin. Ihre Stelen, vor
allem die mit dem Engelkopf, oder jene mit
den schachtelartigen Verknüpfungen faszi-
nieren. Sie bewegen sich auf der surrealen
Ebene, und dies macht sie so anziehend. Sie
beherrscht die Raku-Methode und bringt ori-
ginelle Strukturen und Farbtöne in ihre Ar-
beiten. – Flavio Barducci aus Italien schliess-
lich zeigt Skulpturen. Er arbeitet mit Holz, Ei-
sen und Leder. Seine Skulpturen (Köpfe) sind
aus unterschiedlichen Materialien. Witzig ist,
wie er sie bemalt und bearbeitet, so dass Ob-
jekte voller Fantasie entstehen, die jeden ver-
zaubern. Er glaubt an die Verschmelzung
von Material und Formen.

VON MADELEINE SCHÜPFER

Ausstellung, die es in sich hat
Erlinsbach SO Acht Kunstschaffende stellen in der Galerie am Bach ihre Werke aus

Zu sehen sind unter anderem Acrylwerke von Alfred Schwegler und Skulpturen von Beat Meierhans. BRUNO KISSLING

Kunstschaffende zeigen ih-

re Werke noch bis zum 21. De-

zember in der Galerie am

Bach in Erlinsbach SO.
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